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Das Jahr 1945 im Bistum Berlin Schlaglichter
Vortragsaben: des Diözesangeschichtsvereins Maı 201

ICHAEL OHLE

Der Berliner Bischof onrad raf VonNn Preysing 1945

‚„Das nde mıit CcChrecKken ist da, NUTr och 1e1 furchtbarer. als INan SC Die
oebbelssche Propaganda in der etzten eıt wurde allgemeın abgelehnt, dieses

eine Mal recht  66] Miıt diesen nüchter-
nenNn en schilderte der Berliner Bıschof.
raf Konrad VON reysing, dıe SituationA  }Au ach dem Schweigen der en, als dem
Privatsekretär aps 1US
Leıber, Bericht gab Anderthalb onate VOI-

her, in der eıt der ständiıgen Luftangriffe
und in Erwartung des aldıgen Vormarsches
der russischen oldaten, ügte einem TIE

A die befreundete Abtissin VON St Walburg
in Eıichstätt eine Maxıme hinzu, die sıch
offensıichtlich immer wieder selbst
„Man MUSS sıch ott nıemals sehr inge-
ben, WI1e in jenen Augenblicken, In denen
uns 1im ic lassen scheint.‘ Bischof
reysing keineswegs der mutige, sStarke
Mann den deutschen Bischöfen, Ww1Ie
WIr Jüngeren ıhn uns vorstellen Von seinem

%
Ür  S: Naturell der bayerische Adlıge eher

Abb empfindsam, zurückhaltend., VOIL Menschen-
Bischof reysing INassen fast gehemmt der „Marmorbi-

schof“ WIeE die Berliner bald sagten.” Von
fassender Bıldung und scharfem erstan nüchtern und schonungslos dıe
Entwicklungen analysıerend, hat sıch in seinem e1 ber dıe NS-Herrschaft

keinem Zeıtpunkt täuschen lassen und rasch erkannt, ass dıie 1rcC anders

Zıtiert nach OLFGANG KNAUFT, Onraı Von Preysing. Anwalt des Rechts Der erste Berliner Kardı-
nal und seine Z;it‚ Berlın Aufl 2003, 223
Ebd., 219
Vgl LRICH VON HEHL, ONra Kardınal VonNn Preysing der Auseinandersetzung mıiıt ZWEI Diıktatu-
LL (1935-1950), in Wıichmann-Jahrbuch F 83- hiıer 85 Q9f.
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aglıeren MUSSE als Urc die herkömmliche Eıngabenpolitik, ass S1e eintreten
MUSSE für die allgemeinen menschlichen Rechte Dennoch mMusste immer
wlieder mıt sıch rıngen, edenken, Skepsis und Niedergeschlagenheit in sıch be-
sıiegen, sıch aufrichten lassen Mut und Entscheidung. „Man
INUuUSsSS sıch ott nıemals sehr ingeben, W1e in jenen Augenblıcken, in denen

uNs im 1C lassen scheıint.“ SO erleben WIr ıhn in diesem Jahr des FAl
sammenbruchs und des allmählichen Anfangs

Zerstörungen
In dera VO A März 1943 WTr die St Hedwigskathedrale RC
brannt, dıe Mutterkirche der Berliner Katholiken. Als reysing aruber dem
aps berichtete, setzte bemerkenswerter Weise diesen Verlust in Beziehung

den Jüngsten Deportationen Jüdıischer Miıtbürger: „Wohl och ıtterer 1fft
unNns gerade 1er in Berlin die C VON Judendeportationen... Es handelt
sıch viele Tausende, iıhr wahrscheinliches Schicksal aben Eure Heılıgkeıit in
der Radıobotschaft VoN Weıihnachten angedeutet. nter den Deportierten sınd
auch viele Katholiken Wäre Nn1ıc möglıch, ass Eure Heılıgkeit och einmal
versuchten. für die vielen Unglücklichen Unschuldigen einzutreten ?‘“*
Schicksal W1E auch das Schicksal der NnNaitierten Priester und Laıen des Bis-
tums und der vielen Gefangenen ach dem Juh 1944 SINg reysing ahe

Beim Luftangriff in der aCcC VO 273 A November 1943 wurde das
Bıschöfliche Palaıs mıt dem Ordinarılat in der Behrenstraße völlıg zerstört;
reysing verlor e1 uch seine Bıbliıothek und die gesamte persönlıche abe
Behelfsmäßig wurden Ordinarıatsräume 1m Marıenstift be1 St Michael erge-
rıchte Eın Luftangriff be1 Tage Februar 1945 Wr „pr  1SC das nde
der Berliner Innenstadt  eb WIe dıe farrchronik VON St Hedwig notierte aDel
wurden dıie Diensträume des Ordinarılats A zweıten Mal erstoört und 1UN be-
helfsmäßig 1im St Josefsheim der Karmelıitinnen VO Göttlichen Herzen Jesu In
der Pappelallee untergebracht.® Der Bıschof fand 1im November 1943 eiıne
Unterkunft im Dominikusstift ın Hermsdo Schwer traf ihn der 10od seines Se-
kretärs 1lhelm Wagner be1 einem Luftangriff Januar: „EsS ist wıieder
recC einsam mich geworden‘‘, Taute einem TIeE an .® Von seinem

Sekretär Bernhard Schwerdtteger, der ıhn bıs 7A20 Tod 1950 begleitete,
ist glücklicherweise eın Jaschenkalender überliefert, ass WIT termıminlıche
Details dus dem bıschöflichen Alltag kennen.?

JAUFT, reysing (wıe Anm 1), 1371
Ebd., 194f.
Ebd., 216 219
Ebd., 195
Ebd., Vgl auch WALTER A150LPH, Kardınal Preysing und Zwel Dıktaturen. en Wıderstand

die totalıtäre acC Berlin 197 15 194-197
Vgl OLFGANG JAUFT, 1945 Berliner Schicksalsjahr. Geschichte Im Spiegel des Notizbuches des
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Abb Das Dominus-l(rnas In erl1N- Hermsdo
Alltag beı Kriegsende
SO ange irgen g1ing, versuchte der Bıschof auch 1945 mıit den Ööffentlichen
Verkehrsmitteln VON se1iner Eın-Zimmer-Residenz 1mM ermsdorter Dominıikus-
stift 1ins Ordınarılat ahren. bıs ZU Februar ach St Michael, ann In dıe
Pappelallee.' Er ahm och 1m März auch auswärtige Termine., etwa das Re-
quiem für den be1l einem Luftangriff getöteten Kaplan Bruno Komischke in Ora-
nıenburg, wahr Die Chrisammesse Gründonnerstag konnte allerdings NUT
och in der Krankenhauskapelle STa  ınden, die bischöfliche lturgıe Kar-
Ireiıtag entfiel.! Für uns unglaublich: Dennoch wurde Ostern gefelert, SOSar mıit
dem Kathedralchor in der Rosenkranzkirche ın Steghitz.“ Eıne in andlıtz für
den Aprıl zugesagte Irmung musste ausfallen, weıl selben Tag dort WI1Ie
auch In erms:! die russiıschen Oldaten eintrafen. Die Chronik des Domuin1-
kus- Krankenhauses meldet, ass etiwa 400 Menschen in Frohnau und 300 in
ermsdo AUus ngs und in der Untergangspsychose jener Tage Su1z1ıd eg1in-
SCH Die änge und ure Waren angefüllt mıt Menschen, dıe mıt Schlafmitteln
den lod gesucht hatten furchtbarer Anblıck makaber klıngt der

Bıschofssekretärs Bernhard Schwerdtfeger, in Wichmana Jahrbuch (  F 2024235
10 Vgl AUFT, Preysing (wıe Anm IX Za Z 219
11 Ebd., 219; JAUFT, 945 (wıe Anm 9)’ 210f.
12 Ebd.,
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este Schutz VOT den eindringenden russıschen oldaten Eın erster ITupp suchte
das Krankenhaus plündern, ein zweiıter u  ng eines sowjetischen
Arztes ging dazwischen, drängte die Adus dem Haus und erschoss
dıe Marodeure kurzerhand.® Was reysing davon mıiterlebt hat, se1 dahinge-
tellt, 1e jedenfalls unbehelligt.

Man INUSS davon ausgehen, ass Telefonverbindungen, Post- und Verkehrs-
WCSC in diesen agen Nnıc mehr funktionilerten. Der Bıschof rhielt Informatio-
nen NUr och „tröpfchenweise‘“‘, etwa die Nachrıichten dus den Gemeinden
des Bıstums, die seıt dem Januar 1945 VON den sowjetischen Truppen UDEeITO
wurden. Januar seıne Priester In einem Schreiben aufgefordert,
dıe Gemeinden Nnıc verlassen: Der mMuUuSsse be1i der erde bleiben, sSE1
denn, würde eiıne totale Evakulerung der Bevölkerung eioNhNlien der Urcn-
gefü Freilich kostete dieses Ausharren einigen Priestern das Leben.!*

Bilanz
Am Maı schwiegen in Berlın dıe Waffen, Maı der Zweıite Weltkrieg
in Europa nde Eıne Bılanz für das Bıstum, die TEeE111C erst 1946 aufgestellt
werden konnte, S16 düster aus Von insgesamt 278 katholischen Gotteshäusern
1Im Bıstumsgebiet WESUNC der der Waren [1UT unversehrt, Waren völlıg
erstört 273 Priester und Theologiestudenten sınd im Krieg umgekommen *>
1C miıtgezählt sSınd dıe der NS-Herrscha umgebrachten. Ebenfalls
N1c genannt sSınd die Zerstörungen 1im Gebiet Ööstlich der Oder, das immerhın
mehr als eın Driıttel des einstigen Bıiıstumsterritoriums ausmachte und VOT dem
Krieg Seelsorgestellen zählte Im Sommer 1945 verdichteten sich acnNrıch-
ten, ass die Potsdamer Konferenz der Siegermächte die Westgrenze Polens VeT-
choben habe Der polnısche Primas ugustyn on ängte den Bıschof VON
Ermland, den Freien Talaten ın Schneidemühl und den Breslauer Kapıtelsvikar
ZUuU erz7ic auf ihre Jurisdiktion und setizte überall Apostolıische Admıinistrato-
Icn polnıscher Natıonalıtät e1n, auch für den Berliner Bıstumste1i Bıschof Prey-
sıng hat nıe einen erzZıic aruber geleistet und ist auch nıe VON amtliıcher
Seite, etwa Urc den Vatıkan, ber die Minderung se1nes Bistumsgebietes 1N-
formiert worden. Er wandte sıch aber in der orge das e1d der fünf Millio-
HNenN deutschen Flüchtlinge den Allııerten Kontrollrat, ebenfalls den
Papst.!® Eın halbes Jahr später (1im Tuar außerte allerdings gegenü-

13 Vgl KNAUFT, Preysing (wıe Anm. 1), ZAE DERS,, elebter Glaube. Das nde des Z weıten
Weltkrieges im 1stum Berlın, Berlin 1995, 61
Vgl AUFT, Treysıng (wıe Anm. IX 2161. DERS,, Glaube (wıe Anm 13} 2334

15 Vgl HUBERT BENGSCH, Bıstum Berlin. Kırche zwıschen Ibe und der mit tausendjähriger orge-
schichte, Berlın 1985, 128; DIETER HANKY, Im Zeıiıchen des TeUZES. Von den mittelalterlichen
Bıstümern Biıstum Berlın Eın Gang durch 1000 Jahre Kirchengeschichte, Berlin 1998, 76f.

16 Vgl KNAUFT, Preysing (wıe Anm 1), 226f. 7A1 Das Schreiben Preysings und des Ermländer
Biıischofs Maxımilıan Kaller den Allıierten Kontrollrat in Berlın VoOom 1945 (GERHARD
‚ANGE/URSULA RUSS, An der Nahtstelle der Systeme. Dokumente und exte dem Bıstum Berlın
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ber dem Aus Schlesien stammenden Kıirchenhistoriker 1in sehr realıs-
1SC seiıne persönliche Ansıcht, ass dıe He Ostgrenze Deutschlands ohl
endgültig sel; s1e sSe1 eiıne olge dessen, W ads die NS-  erIrtscha angerichtet
habe

Neuanfang
Wer das völlıg zerstoörte Berlıin VOLF ugen hat und dıe alltäglıchen Ööte der
Menschen, wiıird dem Bischof nıcht verdenken, ass nde Maı in tiefer
Niedergeschlagenheıit Iragte, ob se1n Biıstum überhaupt och lebensfähig se1 Als
se1in rüherer Miıtarbeiter Walter Adolph, seIit 1939 arrer in Berlıin-Adlershof.
ıhn esuchte, gab iıhm solche dunklen Gedanken kund HKr würde resignieren
und in eın Kloster gehen, das „bettelarme“ Bistum Berlın 1e. sıch als Kom:-
miıssarıat mıt dem Erzbistum aderborn verbinden.'® Es eh  z reysing, ass
eın Mann einsamer Entscheidungen Er TaucAte den korrigierenden Aus-
tausch mıt den Miıtarbeitern. eın Generalvıkar das „Berliner UOr1g1inal” Ma -
ximılıan Prange, VOoN dem erichte wird, ass den 65jährigen Bischof tief de-
primiert auf dem Sofa legend und 1garre rauchend im ermsdorfer
Domuinikusstift antraf, ıhn aber in seiner nüchternen nehmen wusste..!?
Adolph wurde och im September 1945 Domkapitular und ann Pressereferent.
Kr baute 1m Herbst 1945 mıt eiıner Lizenz der amerıkanıschen Besatzungsbehör-
den den Morus- Verlag auf, der ab Dezember ach sıebenJjähriger nterbre-
chung wlieder eine Kirchenzeıitung, das wöchentlich erscheinende ‚Petrusblatt“
SOWIEe das Amtsblatt des Ordıinarıats herausgeben konnte ichtige Mitarbeiter
Preysings Warecen auch der arıtasdirektor iılhelm Ibs und für Schulfragen
Domkapitular se1 1953 Dompropst) Paul er Als elra!| für Kirchenfragen
eım Berliner Magıstrat fungierte der ehemalige Seelsorger iIm Hinrich-
tungsgefängn1s Plötzensee, eter uchholz, neben dem evangelıschen Propst
Heinrich Grüber.?9 Domvıkar ange wurde Juh ZU Diözesan]u-
gendseelsorger ernannt und sollte die katholische Kırche 1m entralen Jugend-
ausschuss in der Sowjetischen Besatzungszone vertreten .*!

Dass reysiıng den Mut ZU Neubeginn gefunden hat, ze1g sein Pastoral-
schreiben alle eistlichen VO Jun1i, das den 1te „Christliche rund-
satze für das OIfIentilıche en  .. trägt.#< Es ist eın Rückblick, der die Wunden

dıe NS-  errscha: und Krieg dem Bıiıstum geschlagen en „Schwerer
och als all diese erluste wlegen die Verwüstung und Verwirrung, die dıe

Halbbd., Leipzig 1996, B
Vgl AUFT, Preysing (wıe Anm 1), 243

1X Vgl ADOLPH, reysing (wıe Anm. 8), 200
19 Vgl KNAUFT, Preysing (wıe Anm. 1} 224
20 Ebd.

Ebd., 228
27 ext ebd., 313-316; LANGE/U RUSS, Nahtstelie (wıe Anm. 16), 1-4
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tionalsozialistische arteidoktrin in den Seelen der Menschen herbeigeführt
hat.“ Als 1efste un benennt reysing die „Erschütterung, ja dıe uflösung
des Gedankens des Rechtes*‘ und ruft seinen 1tbrudern org mıt en
Kräften dafür, ass in uUuNserem olk ec und erechtigkeıt wieder hergestellt
und gesiche: werden‘‘. reysing ist auch derjenige SCWESCH, der im ersten
achkriegshirtenbrief der Fuldaer Bıschofskonferenz VO 273 August 1945 be1
em ank für dıie Ireue vieler ein Bekenntnis der Schuld anregte: ;  1616
eutsche, auch Aaus uUuNseren Reıhen, en sıch VON den falschen ehren des
Natıionalsozialısmus betören lassen, sınd be1 den Verbrechen menscC  IC
reine1 und menscnhlıiıche urde gleichgültig geblieben; viele leisteten uUurc
ihre Haltung den Verbrechen OIS: viele sınd selber Verbrecher
geworden.‘“>

Preysings erstes Pastoralschreiben die Priester ach Kriegsende aber
schaut schon ın den ersten Sätzen ach VO A DS 1eg ein Zeıitabschnitt
VOT uns, VOoNn dem WITr nıchts wIissen, nıchts Ww1Issen können, als ass auch ber
ıhm Gottes and waltet Und wollen WITr mıt Gottvertrauen in dıe Zukunft
gehen und VON miıt SANZCHN Herzen dem Herrn Hier bın ich, sende
miıich!**24 Wiıe 1e]1 mögen diese atze dem ZUr Schwermut ne1igenden Bischof ab-
verlangt haben! In einem Hırtenbrief alle Gläubigen VO ()ktober sprach
Preysing anschaulich die Ööte und Sorgen der Menschen, auch der zahlreichen
Flüchtlinge, und warb carıtatıve Gesinnung 1m bevorstehenden ersten
achkriegswinter.“

Preysing selbst hat dıe Arbeiıtslast wieder auf sıch Schwerdtfegers
alender verzeichnet ab Junı wlieder die regelmäßigen Pontifikalmessen. un
me1st in der Rosenkranzkirche. aber zweımal auch in der Pfarrkirche Heılige Fa-
milie 1im Prenzlauer Berg, als etwa das Pontifikalrequiem für den im Juh VeT-
storbenen Kardınal Bertram gefe1ert wurde . .*® Vermutlich wurde diese Kırche
gewählt, weiıl 'das behelfsmäßige Ordinarıat in der Pappelallee NUTr wen1ıge
Schritte ntfernt lag Am und September hielten evangelische und katholı1-
sche Christen Gedenkgottesdienste für die pfer der NS-Herrscha Propst
Grüber predigte In der arıenkırche Neuen Markt, Bischof reysing eim
Pontifikalrequiem in St lara in eukolin Er tellte besonders das Zeugnis Se1-
Nes 1943 auf dem Weg 1Ins Dachau umgekommenen Dompropstes Bernhard
Lichtenberg heraus.?7 Angesichts der ungenügenden erkehrsbedingungen ist

23 ERHARD ‚ANGE (Hrsg.), Katholische Kırche sozialıstıscher Staat DD  A Dokumente und Öf-
fentliche AÄußerungen Leipzig 1992, 27 vgl VON HEHL, Preysing (wıe Anm 3),

24 JAUFT, Preysing (wıe Anm. 1), O6 B
25 LANGE/U PRUSS, Nahtstelle (wıe Anm. 16), 9-12
26 Vgl AUFT, 1945 (wıe Anm 9) 2726 equiem für Kardınal ertram 1945; 279

(Requiem für Domkapıtular Hehmrich Heufers
DE DIETER HANKY/WALTRAUD BILGER, Erzbistum Berlın aten, akten, Zahlen, Berlın

Aufl 1997, 29; AUFT, 1945 (wıe Anm. 9), 229
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erstaunlıch, ass der Bischof 945/46 auf en 1m Bistum unterwegs W.  ,
insgesamt 936 Kındern und Jugendlichen das Firmsakrament spenden

die Wege Waren oft mıiıt großen trapazen verbunden .“

Spannungsfelder
Miıt welchen Belastungen der Neuanfang verbunden W ze1g ein 1Cc auf die
bereıts 1im Sommer 1945 deutlichen politischen Spannungen, die langfrıistig ZUT

paltung Deutschland und der einstigen Reichshauptstadt en Die Beteue-
Tung der Sowjetischen Militäradministration, ass das relig1öse en NUN WIe-
der fre1 sel, aum VON der Wiırklıiıchkeit gedeckt nzZ  1ge Bittbriefe
verhafiteter der verschleppter Menschen stapelten siıch auf dem 1SC des Bı-
schofs Der ukrainısche Prälat eiIro Werhun, der Juni ın seiner Kanzleı
im St Josefsheim in der Pappelallee VO sowjetischen Geheimdiens festge-

wurde, ist 1Ur eın Beispiel.“ Im Jul 1945 nahmen die Westalliierten
dıie ıihnen zugewlesenen ekftoren Berlıns in Besıtz In der rage der CNUulD1-
dung zeigte siıch, ass die kommunistische „  ruppe Ülbricht‘. dıe die Schlüs-
selposıtionen im Magıstrat festhielt, keineswegs dıe relig1öse Freiheit der Bür-
SCI achten wollte Ihre Einheitsschule sah keinen atz für Bekenntnisschulen
und für einen Religionsunterricht als Lehrfach VOTVLT. Dass %n der Erziehungs-
berechtigten in Berlın gerade un dem Eindruck der antichristlichen NS-
Jahre und der Katastrophe des Kriıeges dıie Berücksichtigung der elıgıon In
der Schule verlangten, beeindruckte die Machthaber nic Nur miıt
der estallııerten gelang dıie Zulassung ein1ıger katholischer Privatschulen Der
Religionsunterricht konnte auf Wunsch der ern in den Schulen, aber N1CcC als
SCAUNSCHES Lehrfach, sondern VOT der ach dem nNterrıc angeboten
werden 30

Zu manchen Entscheidungsträgern der westlichen Besatzungsmächte fand der
sprachbegabte reysiıng rasch Kontakt.*} Im November 1945 ZOS VON
seinem Krankenzıimmer in ermsdo in eıne angemietete In der en-
Orfer Bogotastraße 1m amerıkanıschen e  OrL. Das Ordinariat ZOß im
Herbst 1946 VON der Pappelallee ebenfalls in den amer1ıkanıschen Sektor in dıe
Pacelliallee in Dahlem, bevor Preysings Nachfolger iılhelm eskamm
ann das Gebäude in der Charlottenburger Wundtstraße errichtet wurde. ber

28 Vgl KNAUFT, Preysing (wıe Anm. IX 251 dıie Schilderung einer mıssglückten Firmreise nach
Döllen 1947 BERNHARD SCHWERDTFEGER, Konrad Kardınal Von Preysing, Bıschof VON Berlın, Berlın

151
29 Vgl KNAUFT, Preysing (wıe Anm. i 230-233
3() Vgl eb 246-249, Preysings irtenwo: „Die katholische Schule*‘ VO! 1945

‚ANGE, RUSS, Nahtstelle (wıe Anm. 16), 12-14
Vgl KNAUFT, 1945 (wıe Anm. 9), 2231

37 Vgl KNAUFT, Preysing (wıe Anm 1), 238; DERS., 1945 (wıe Anm. 8); 231
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schon Anfang 1953 richtete Bischof eskamm zugle1ic eine Dienststelle in der
ropste1 neben der im Wiıederaufbau befindlichen Kathedrale e1n.

rmutigun
Der Heilıge en! 1945 brachte für das Bıstum und den Bischof eine Überra-
schung: Über den Londoner Rundfunk kam dıe achrıc ass aps 1US XIL
neben dem Kölner FErzbischof nngs und dem „Löwen VON ünster“ Clemens
August VON alen den Berliner Bıiıschof reysing mıt der Kardınalswürde aus-
zeichnen werde. Nıchts kennzeichnet reysıng besser als seine unmıiıttelbare Re-
aktıon Als se1n Sekretär Schwerdtfeger die acC  1cC VON der Papstansprache
überbringt und gratulieren wiıll, sagt dieser infach „SIie MUSSen siıch verhört
aben, das kann Nnıc se1in. In Berlın hat c och nıe einen Kardınal DCHC-
ben.‘* Als sıch dıe acC  1Cc bestätigte, sah reysing in ihr N1ıc sehr eine
persönlıche Ehrung, auch N1ıc se1iner festen Haltung in den ahren der
NS-  eItrscha sondern eın kleines Zeichen der Hoffnung für das zerschundene
Bistum

373 Vgl BENGSCH, Bıstum Berlın (wie Anm. 15} I3 ‚ANGE. RUSS, Nahtstelle (wıe Anm
16), MXIV.

34 Vgl SCHWERDTFEGER, reysıng (wıe Anm 28); KNAUFT, 1945 (wıe Anm. 9), 233


